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Bewegungsmuffel begeistern
Am 20. Mai veranstaltet Nautic
Mountain Sport ein Bewe-
gungserlebnis der besonderen
Art. In Altendorf findet zum
ersten Mal ein Walking-Event
statt.

Von Stephan Huwyler

Altendorf. – «Nordic Walking ist
grundsätzlich ein Sport für Jeder-
mann», betont Ferdinand Huser von
Nautic Mountain Sport in Altendorf.
Vor allem ist Nordic Walking aber der
ideale Sport für Menschen, die auf-
grund des Alters oder der Gesund-
heit sportlich eher weniger aktiv
sind. Doch je länger je mehr betrei-
ben auch junge Menschen den Sport.
«Sie wählen natürlich eher die 
anspruchsvolleren Varianten», sagt
Huser.

Walking-Event in Altendorf
Am 20. Mai organisiert Nautic
Mountain Sport ein Walking-Event
in Altendorf. «Ziel ist es, so viele in-
aktive Personen wie möglich zum
Sporttreiben zu animieren und für
Nordic Walking zu begeistern», sagt
Huser, dessen Frau Instruktorin bei
«Allez Hop», die nationale Kampa-
gne zur Bewegungsförderung, ist.
Beim Event mitmachen können alle,
die Lust und Zeit haben. Gestartet
wird beim Restaurant «Bilstenhof».
Danach legen die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer eine fünf Kilometer
lange Strecke mit leichter Steigung
zurück. «Am Ziel gibt es dann eine
kleine Verpflegung», sagt Ferdinand
Huser.
Starten kann man in drei verschie-

denen Kategorien: Walking, Nordic
Walking und Running.

«Beim Event geht es um Bewe-
gung, Fitness und Plausch.Es ist kein
Wettkampf», betont Huser. Trotz-

dem werde am Schluss aber eine
Rangliste mit den Resultaten er-
stellt. «Diese dient dem Vergleich
und fördert die Motivation», erklärt
Huser. Die Kosten pro Teilnehmer

belaufen sich auf 20 Franken. An-
meldeschluss für den Event ist der
16. Mai.

Beliebtheit des Sports
Was macht den Sport überhaupt so
beliebt? «Für viele Leute sind die
Stöcke ein Alibi», erklärt Huser die
Popularität von Nordic Walking.
«Die Stöcke geben ihnen das Gefühl,
sportlich tätig zu sein. Wenn man
zum Beispiel nur ein Paar Schuhe an-
zieht, um eine Strecke abzulaufen, ist
dieses Gefühl bei vielen Menschen
nicht da.»

Nordic Walking ist ein populärer Sport bei Jung und Alt. Bild Bilderbox

Nordic Walking
Nordic Walking, das Walking mit
Stöcken, wird immer populärer. Die
Sportart kommt ursprünglich aus
Finnland und wird auch in Ausser-
schwyz immer beliebter.

Nordic Walking ist ein sehr scho-
nendes und sanftes Ganzkörpertrai-
ning. Bereits in den 30er-Jahren
wurde Nordic Walking als Sommer-
trainingsmethode für Langläufer
angewendet. Aus diesen Erfahrun-
gen entwickelten Sportwissen-
schaftler und Sportmediziner diese
neue Sportart.
Beim Nordic Walking bewirkt die

Arm-Stockarbeit eine Beanspru-
chung des gesamten Muskelappara-
tes sowie eine Steigerung der Herz-
frequenz und des Stoffwechsels.
Der ganze Körper ist in schwingen-
der Bewegung und die Kraftanstren-
gung wird gleichmässig auf den gan-
zen Organismus verteilt. (sh)

Spannende Begegnungen und vertiefte Einblicke
Am nächsten Freitag, 11. Mai
wird das 4. Skulpturensym-
posium an schönster Lage am
See in Pfäffikon eröffnen. Die 
Kulturkommission der Gemein-
de Freienbach verspricht span-
nende Begegnungen und einen 
vertieften Einblick in die 
bildende Kunst.

Pfäffikon. – Der Hauptzweck des
Skulpturensymposiums liegt in
einem Austausch zwischen den acht
Kunstschaffenden und dem Publi-
kum. Für einmal bietet sich die Ge-
legenheit, Schritt für Schritt mitzu-
erleben, wie ein Kunstwerk entsteht.
Jede Skulptur beinhaltet die Absicht
einer künstlerischen Aussage. Der
Wille und die Vorstellungskraft der
Künstlerin oder des Künstlers schaf-
fen die Voraussetzung, dass aus
Grundmaterial wie Holz, Stein, Me-
tall oder Kunststoff eine Skulptur
entsteht.

Alle acht Kunstschaffenden setzen 
ihre eigene Vorstellung des schöpfe-
rischen Ausdrucks auf eine ganz per-
sönliche Weise um. Ihre individuel-
len Arbeitstechniken prägen den
Schaffensprozess und das Endergeb-
nis. So erstaunt es nicht, dass aus
gleichen Ausgangsmaterialien ganz
unterschiedliche Skulpturen entste-
hen können. Oft kann das den
Skulpturen innewohnende Geheim-
nis am besten durch ein Gespräch
mit der Künstlerin oder dem Künst-
ler entlockt werden. Über diese
Kontakte berichtet OK-Präsidentin
Ruth Jakob mit Stolz: «Anlässlich
der letzten Symposien haben sich
viele Besucherinnen und Besucher
immer wieder begeistert über die
persönlichen Kontakte mit den
Kunstschaffenden geäussert». Wäh-
rend des Symposiums bieten fach-
kundige Führungen die beste Gele-
genheit, sich vertiefter mit den je-
weiligen Kunstrichtungen und Ob-
jekten auseinanderzusetzen. Dank

diesen Führungen finden speziell
auch Schulklassen einen einfache-
ren Zugang zur plastischen Kunst.

Das OK hat keine Mühe gescheut,
sowohl für die Kunstschaffenden wie
auch für die Gäste, eine anregende
und inspirierende Umgebung zu
schaffen. Das gut eingespielte Team
arbeitet Hand in Hand.Willy Müller
zeichnet verantwortlich für Technik
und Infrastruktur, Iris Zehnder orga-
nisiert das Rahmenprogramm, Reto
Nothacker betreut die Kunstschaf-
fenden und Ruth Jakob koordiniert
die Vorbereitungen und präsidiert
das OK.
Beim 4. Skulpturensymposium

soll neben der Kunst auch die Krea-
tivität des Publikums sowie die Un-

terhaltung nicht zu kurz kommen:
Die vor allem bei Schülerinnen und
Schülern beliebte geleitete Speck-
steinwerkstatt lädt ein, aus dem ange-
nehm zu bearbeitenden Material
Speckstein selber ein kleines Kunst-
werk zu gestalten und somit bildhaue-
risch tätig zu sein. Der Begegnungs-
bereich verwöhnt Sie kulinarisch vom
Ofeturli über Paella und Fischknus-
perli bis zur Muotathaler Rahm-
kirschtorte. «Es hät, solangs hät», er-
klärt die OK-Präsidentin. «Für den
Muttertagsbrunch mit volkstümlicher
Unterhaltung am kommenden Sonn-
tag ist jedoch eine Anmeldung erfor-
derlich. Diese kann telefonisch unter
079 604 14 50 oder im Internet
www.luetzelhof.ch erfolgen.»

Montag, Dienstag und Mittwoch
nächster Woche kommen vor allem
die Schulklassen zum Zug. Die meis-
ten Plätze für Führungen und Speck-
steinwerkstatt sind bereits ausge-
bucht. Am Auffahrts-Donnerstag
nützen die 5 Gruppen des A-cappel-
la-Festivals am Nachmittag die Aus-
senbühne für ihre groovigen, stim-
mengewaltigen Kostproben, bevor
sie am selben Abend zum offiziellen
Konzert in die Gysko einladen.Aber
nicht nur für die A-cappella-Grup-
pen ist die Aussenbühne offen, son-
dern auch für Chöre des Schwyzer
Singfestivals, die vor oder nach ih-
ren Wettgesängen im Dorf in die See-
anlage stossen werden, um den
Kunstschaffenden und Gästen eine

unterhaltende Verschnaufpause mit
Chorgesängen aller Stilrichtungen
zu ermöglichen. Den Auftakt dazu
machen die Organisatoren des
Schwyzer Singfestivals, der Männer-
chor Pfäffikon am Etzel, anlässlich
der Vernissage am Freitag, 11. Mai,
um 19 Uhr in der Seeanlage Pfäffi-
kon. Mit dabei sein wird auch das
virtuose Guadarrama Quartett (Vi-
braphon, Keyboard, Contrabass und
Schlagzeug).

Geniessen Sie am 4. Skulpturen-
symposium vom 11. bis 20. Mai
Kunst in allen Himmelsrichtungen.
Wählen Sie nach Herzenslust Ihren
persönlichen Kunstcocktail, lassen
Sie sich inspirieren vom einen oder
anderen Angebot, machen Sie einen
Rundgang durch die Ausstellung in
der Seeanlage und kommen Sie ins
Gespräch mit den Kunstschaffen-
den.

Die Kulturkommission Freien-
bach, die grosszügigen Sponsoren
und die Kunstschaffenden freuen
sich auf regen Besuch, viele Fragen
und interessante Gespräche. (eing)

11. MAI, 19 UHR: VERNISSAGE, 

TÄGLICH 9 BIS 12 UHR, 13 BIS 19 UHR

20. MAI 17 UHR: FINISSAGE

SEEANLAGE PFÄFFIKON Das OK-Team des Skulpturensymposiums: (v.l.)Willy Müller, Iris Zehnder, Ruth Jakob, Reto Nothacker. Bild zvg

Michael Hasenfuss
auf der Bühne Fasson
Lachen. – Schrabbelgereimte Balladen
vom Scheitern von und mit Michael
Hasenfuss. Der Schauspieler und ver-
sierte Rezitator Michael Hasenfuss
weiss sich auf alles einen Vers zu
schmieden – selbst wenn das Leben mal
leidig läuft. Er nennt seine Dichtkunst
«schrabbelgereimte Balladen».Wer sie
liest, fängt bald selber zu reimen an.
Wer sie hört, der lacht bald. Hasenfuss
versteht es, eine zeitgemässe Sprache
zu kombinieren mit Klassischem und
Komischem, irgendwo zwischen Schil-
ler,Wilhelm Busch, Joachim Ringelnatz
und Heinz Erhardt. (eing)

BÜHNE FASSON, 10. MAI, AB 20 UHR

Lottomatch im 
«Hirschen»
Tuggen. – Am kommenden Wochen-
ende, dem 11. und 12. Mai, findet im
Restaurant «Hirschen» in Tuggen der
alljährige Lottomatch des Alpwirt-
schaftlichen Vereins statt.

Der Verein würde sich auf zahlrei-
che Mitspieler freuen und wünscht
Glück im Spiel. (eing)

Kunstschaffende
Folgende Künstlerinnen und Künst-
ler sind am Skulpturensymposien:
•German Benz, Pfäffikon (Stein)
•Josef Briechle,Waldshut-
Tiengen (D) (Holz) 

•Felix Fehlmann,Aarwangen 
(Eisen)

•Roger Löcherbach, Essen (D)
(Holz)

•Bruno Schädler, Zumikon (Holz)
•Anna Schmid, Spiez (Holz)
•Manuel Strässle, Basel 
(Kunststoff)

•Christoph Traub, Schorndorf (D) 
(Stein)

Leserbriefe
Leserbriefe werden immer ohne
Bilder veröffentlicht. Die Redak-
tion bestimmt das Erscheinungs-
datum und behält sich Kürzungen
vor. Bei Leserbriefen gleichen 
Inhalts kann die Redaktion eine
Auswahl treffen. Je kürzer ein 
Leserbrief, desto grösser die Chan-
ce auf eine prompte Veröffentli-
chung. DIE REDAKTION


